
Informationen für die Erörterungstermine zum Steinkohlekraftwerk Lubmin 

Wann finden die mündlichen Erörterungen statt?
Zum Steinkohlekraftwerk Lubmin laufen derzeit sechs Genehmigungsverfahren. Innerhalb dieser Verfahren konnte 
jedermann seine schriftlichen Einwendungen formulieren. Dieser Zeitraum endete am 15.09.2008. 

Innerhalb der Genehmigungsverfahren folgen nun die nächsten Verfahrensschritte, die mündlichen Erörterungen 
aller schriftlichen Einwendungen. Die Termine der Erörterungen innerhalb der unterschiedlichen Verfahren lauten 
wie folgt:

Zum Antrag auf Erteilung einer wasserrechtlichen Erlaubnis gemäß §§ 2, 3 und 7 WHG für die mit dem Betrieb 
eines Steinkohlekraftwerks verbundene Gewässerbenutzung
am 28. Oktober 2008, 10.00 Uhr  

Zum Antrag auf Erteilung einer Naturschutzgenehmigung gemäß § 65b LNatG M-V
am 4. November 2008, 10.00 Uhr

Zum Antrag auf Erteilung einer Ausnahmegenehmigung gemäß § 43 Abs. 8 BNatSchG von den Verboten des § 42 
Abs. 1 BNatSchG, 
(Artenschutzrechtliche Genehmigung)
am 11. November 2008, 10.00 Uhr
 
Zum Antrag auf Erteilung einer wasserrechtlichen Erlaubnis gemäß §§ 2, 3 und 7 WHG für die permanente und 
bauzeitliche Grundwasserabsenkung 
am 13. November 2008, 10.00 Uhr
 
Zum Antrag auf Erteilung eines zweiten Vorbescheides gemäß §§ 6, 9 Abs. 1 BImSchG zur Feststellung der 
Genehmigungsfähigkeit eines Steinkohlekraftwerkes mit voraussichtlich 3.700 MW Feuerungswärmeleistung 
hinsichtlich der grundsätzlichen Genehmigungsfähigkeit und des Standorts des Gesamtvorhabens sowie auf 
Erteilung einer ersten Teilgenehmigung gemäß § 8 BImSchG 
am 19. November 2008, 10.00 Uhr   

Ort der Erörterungen ist in allen Fällen das „Schawi Sport & Freizeitzentrum“, Ziegelhof 7, 
17489 Greifswald.

Was ist ein Erörterungstermin? Wozu dient er?
Der Genehmigungsbehörde geben die Erörterungstermine die Möglichkeit, vor einer abschließenden behördlichen 
Entscheidung noch offene Fragen gemeinsam mit allen Anwesenden, den Einwendern, den Vorhabensträgern, den 
Gutachtern und den Vertretern der Fachbehörden zu klären. Für uns Kraftwerksgegner ergibt sich die Gelegenheit, 
mit überzeugenden mündlichen Vorträgen, thematisch geordnet und mit juristischen Ausführungen ergänzt, jene 
Kritikpunkte vorzubringen, nach denen eine Genehmigung des Steinkohlekraftwerks nicht zulässig ist. Weiterhin 
erlauben sie durch Nachfragen an den Vorhabensträger, an die Gutachter und die Fachbehörden die Einschätzung, 
welche Sachfragen weiterhin offen bleiben. 

Wer kann teilnehmen? Wer kann reden?
Der Erörterungstermin ist für jeden Bürger zugänglich, jedoch nicht alle Teilnehmer haben Rederecht. Nur wer auch 
im betreffenden Genehmigungsverfahren seine schriftlichen Einwendungen formuliert und an die 
Genehmigungsbehörde übersandt hat, darf sich äußern. Erörtert werden auch nur jene Einwendungen, die im 
Verfahren eingebracht wurden. 

Einwender können sich vertreten lassen und können Beistände hinzuziehen (also auch andere Personen, das 
müssen keine Rechtsanwälte sein). Ein Rederecht besitzen demnach ebenfalls die Beistände der Einwender. 

Im Einzelfall kann aus besonderen Gründen die Öffentlichkeit ausgeschlossen werden. Die Genehmigungsbehörde 
erörtert das Vorhaben gemeinsam mit dem Antragsteller und allen Einwendern. Auf Verlangen des Einwenders 
kann dessen Name und Anschrift unkenntlich gemacht werden. Die form- und fristgerecht erhobenen schriftlichen 
Einwendungen werden auch bei Ausbleiben der Personen, die Einwendungen erhoben haben, erörtert. Ein 
Erörterungstermin dauert in der Regel zwischen1 und 3 Tagen. Sollte zusätzlicher Erörterungsbedarf bestehen, 
muss an den nächstgelegenen Tagen weiter erörtert werden. 



Was ist zu beachten? 
Ein Erörterungstermin ist ein Verfahrenschritt, der unter Regie der Genehmigungsbehörde abläuft. Der 
Versammlungsleiter bestimmt, wie der Erörterungstermin im Einzelnen abläuft, wer Rederecht bekommt und wie 
die Tagesordnung abgearbeitet wird. Durch Anträge, Anregungen und Vorschläge kann der Erörterungstermin aktiv 
mitgestaltet werden. Anträge zur Tagesordnung werden protokolliert und protokollierte Anträge kann man noch 
einmal vorlesen lassen. Werden bestimmte Fragen nicht erörtert oder ihre Erörterung abgelehnt, so kann beantragt 
werden, diese Frage bis zu einem Ergebnis zu diskutieren. Bleibt eine Frage offen, so kann dies durch einen 
Antrag im Protokoll besonders hervorgehoben werden. 

Beispiel: 
„Ich beantrage protokollarisch festzuhalten, dass die Frage, ob es durch das Vorhaben Steinkohlekraftwerk Lubmin 
mit hoher Wahrscheinlichkeit zu einer messbaren Abnahme des Rügener Frühjahrsherings im Greifswalder 
Bodden kommen wird, nicht abschließend geklärt werden konnte. Ich beantrage, dass die Genehmigungsbehörde 
zu dieser Frage ein unabhängiges Gutachten einholt.“

Wenn sich während der Erörterungen herausstellt, dass Planungen in Grundzügen geändert wurden, kann die 
Eröffnung eines neuen Verfahrens beantragt werden. Anträge auf Befangenheit sind personenbezogen und nicht 
gegen die Behörde an sich zu stellen. 

Trotz verständlicher Emotionalität, die das Thema Steinkohlekraftwerk Lubmin mit sich bringt, ist es von großem 
Nutzen, wenn die Erörterung in einer ruhigen und sachlichen Atmosphäre verläuft. Bitte vermeiden Sie persönliche 
Angriffe oder Pauschalverurteilungen. Die Ziele müssen sein, klar herauszustellen, in welchen Fragen DONG 
Energy irrt und der Genehmigungsbehörde wiederholt aufzuzeigen, welche problematischen Auswirkungen ein 
Steinkohlekraftwerk Lubmin mit sich bringt. 

Bitte beachten Sie, dass jede Einwenderin, jeder Einwender seine Argumentation zu Ende bringen möchte. 
Verhalten Sie sich solidarisch und achten Sie darauf, dass alle Redner ihre Gedankengänge ausformulieren bzw. 
ihre Fragen klären können. 

Um wirklich an neue Informationen zu gelangen, ist es vorteilhaft, Ihr Anliegen als Frage zu formulieren: „Mir ist da 
etwas unklar. Wie verhält es sich mit......?“

Erklärungen oder Statements halten Sie im Interesse des gewaltigen Pensums, das alle Beteiligten zu absolvieren 
haben, bitte knapp. Machen Sie bei Ihren Fragen noch einmal Ihre persönliche Betroffenheit durch ein 
Steinkohlekraftwerk am Standort Lubmin in Verbindung mit dem konkreten Genehmigungsverfahren deutlich. 

Bei weiteren Fragen zu den Erörterungsterminen wenden Sie sich bitte an den

Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland (BUND)
Landesverband Mecklenburg-Vorpommern,
Wismarsche Straße 152
19053 Schwerin
 
Ansprechpartner: Arndt Müller, Tel. 0385-521339-0, E-Mail: arndt.mueller@bund.net

oder an den

WWF 
Fachbereich Meere und Küsten 
Projektbüro Ostsee 
Knieperwall 1 
18439 Stralsund 

Ansprechpartnerin: Cathrin Münster, Tel.  03831-297018, E-Mail: cathrin.muenster@wwf.de 

Diese Informationen wurden im Rahmen des Projektes „Bürgerbeteiligung in Natur- und Umweltschutz“ 
zusammengestellt vom 

BUND Mecklenburg-Vorpommern, Wismarsche Straße 152, 19053 Schwerin, Tel. 0385-521339-0 

mit finanzieller Unterstützung der Norddeutschen Stiftung für Umwelt und Entwicklung (NUE)

mailto:arndt.mueller@bund.net

